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ReichswiMastsmillister Dr. Cllklills Wer die Haager Konferenz
Berlin , 5. September . Reichswirtschaftsminister Dr.

Curtius verbreitete sich heute abend im Rundfunk in
längeren Ausführungen über den Verlauf und die Ergeb¬
nisse der Haager Konferenz. Einleitend wies er darauf
hin , daß der Reichspräsident heute besonders seiner Befrie¬
digung darüber Ausdruck gegeben habe , daß endlich das
Recht Deutschlands auf Befreiung des Rheinlandes vom
Druck fremder Besatzung in naher Zukunft erfüllt werden
soll. Die Entwicklung der Haager Konferenz, die gleich im
Anfang in eine Krise stürzte und in deren Vordergrund fastdrei Wochen lang Teilungsfragen der Eläubigermächte be¬
handelt wurden , während die für Deutschland und Europa
entscheidenden Fragen sich auf die Dauer von drei Tagen
Md drei Nächten zusammendrängten , ferner die Fülle der
Probleme , die Notwendigkeit taktischer Ausnützung der
Presse und anderer Umstände mehr haben die deutsche
Öffentlichkeit vor die bisher unlösbare Aufgabe gestellt,
sich ein klares Bild von den Verhandlungen zu machen.
Schon habe die Innenpolitik versucht, diese Verwirrung
auszunützen. Es gelte daher , die Dinge ins rechte Licht
zu rücken. Dr . Curtius gab zunächst in großen Zügen einen
Ueberblick über die Entwicklung , die vom Versailler Ver¬
trag zum Poungplan führte . Der Versailler Vertrag hatte
große deutsche Gebiete , die allein an Einwohnerzahl ein
Zehntel des gesamten deutschen Reiches ausmachten , für
die Dauer von fünfzehn Jahren der Besatzung unterwor¬
fen . Praktisch war die politische wie die finanzielle Be¬
lastung durch den Versailler Vertrag unbegrenzt . Einfluß¬
reiche Kreise Frankreichs sahen die Besetzung nur als ein
Mittel an , um Deutschland die Rheinlande zu entreißen,
wenn es seinen Reparationsverpflichtungen nicht Nachkom¬
men konnte. Viele Deutsche befürchteten die gleiche Wir¬
kung . Es gehört zu den größten Ruhmestiteln des deut¬
schen Volkes, daß es angesichts dieser Lasten nicht den Mut
verloren, sondern sich an die Arbeit machte . Es stand da¬
bei vor einer doppelten Aufgabe : die werktätigen Schich¬ten und die Unternehmer hatten den Wiederaufbau der
Wirtschaft durchzuführen, die politischen Führer hatten den
ungeheuren Druck, der auf dem politisch vereinsamten zumTeil besetzten Deutschland lag , zu erleichtern , sowie die
finanziellen Lasten in ständiger , sehr oft von den eigenen
Volksgenossen verkannter Arbeit , abzubauen . Dr . Cur¬
tius schilderte dann , wie nach der Erschütterung der deut¬
schen Währung nach fünf Jahren politisch-finanzieller Dik¬
tate , Ultimaten und Wirren der Dawesplan und die Lon¬
doner Vereinbarungen im Jahre 1924 den ersten Versucheiner wirtschaftlichen Lösung der Reparationsprobleme
darstellten . Aber auch dieser Versuch lag noch hinter einer
Lösung zurück , die man auf die Dauer als tragbar ansehen
konnte , zumal er einen sogenannten Wohlstandsindex ent¬
hielt, auf Grund dessen über die Jahreszahlungen von
2,5 Milliarden hinaus mit einer Mehrbelastung von
mehreren hundert Millionen jährlich zu rechnen war . Fer¬
ner enthielt er keine zeitliche Begrenzung der deutsches
Zahlungen, dafür aber weitgehende Rechte , Kontrollmög-
Weiten der Eläubigermächte , die so weit ginoxn , daß so-
W die Entscheidung, ob Maßnahmen zum . Schutze der deut¬
schen Währung zu ergreifen wären , ausschließlich in den
Händen der Gläubigermächte lag . Der Dawesplan ist an¬
genommen worden , um wieder zu stabilen Verhältnissen
zu gelangen und die Franzosen aus der Ruhr hinaus¬
zudrängen. Als nun die gegenwärtige Regierung im Som¬
mer v . I . ihr Amt antrat , stellte sie sich die Aufgabe , die
Befreiung Deutschlands von der Besatzung zu erreichen und
gleichzeitig eine Herabsetzung der Reparationssumme , eine
Begrenzung der deutschen Verpflichtungen und eine Be¬
freiung von ausländischen Kontrollen und Einmischungs-
Möglichkeiten herbeizuführen . Im September des vorigen
Jahres wurde in Genf ein Programm hierfür entworfenund seine Ausführung ist seitdem in ununterbrochener,
zähester Arbeit betrieben worden.

Zu den jüngsten Verhandlungen abschließend Stellung
zu nehmen , ist noch verfrüht , denn um wichtige Fragen,
insbesondere die Rückgliederung des Saarlandes , wird
noch weiter gerungen werden müssen . Die Schlußverhand¬
lungen im Haag werden erst im Laufe des Oktober statt-
finden. Aber in allen drei Punkten des Programms der
Reichsregierung : Räumung des besetzten Gebiets , Besei¬
tigung der Kontrollen und Herabsetzung und Erleichterung
der Reparationslasten , sind schon jetzt grundlegende Ergeb¬
nisse erzielt worden . Angesichts der Irreführung der
Öffentlichkeit durch ununterrichtete Kritik muß man offen
aussprechen , daß die großen Ziele der Reichsregierung , die
in den Fragen des bisherigen Verhandlungsabschnitts zur
Entscheidung gekommen sind , in allen wesentlichen Punkten
erreicht worden sind . Minister Curtius verbreitete sichdann über die finanziellen Einzelheiten der Haager Rege¬
lung . Der Poungplan entspreche zwar nicht unseren letzten
Wünschen , er habe aber neben dem Fortfall der Kontrollen
und Garantien und der Herabsetzung der Leistungen den

großen Vorteil , daß die in ihm vorgesehenen Schutzmaß¬
nahmen nicht von der Entscheidung des Ausschusses der
Eläubigermächte abhängen , sondern von uns selbst in
Wirksamkeit zu setzen sind . Die deutsche Delegation hat
aber , um die Befreiung des Rheinlandes und die Minde¬
rung und Begrenzung der Reparationslasten nicht an
Punkten von geringfügiger Bedeutung scheitern zu lassen,
nach schwerem Ringen für die im Poungplan offen gelassene
Regelung der Uebergangszeit Zugeständnisse gemacht , wie
die Möglichkeit, die Belastung für die Zeit bis zum 1 . April
1930 etwas herabzusetzen, die aber in ihrer Bedeutung im
Verhältnis zu dem Rahmen , in dem die Gesamtleistung
liegt , keine Rolle spielt . Das Zugeständnis der Verände¬
rung in der Staffelung der ungeschützten Annuität erhöht
weder unsere jährlichen Leistungen auch nur um einen
Pfennig , noch setzt sie die Zahl der ungeschützten Annuitäten
herauf . Wichtiger und größer , fuhr Dr . Curtius fort , istdas , was für uns auf politischem Gebiet angebahnt und
erreicht worden ist . Mit der Inkraftsetzung des Aoung-
planes werden die jetzigen Kontrollen endgültig beseitigt.
Deutschland wird also nach voller Wiederherstellung seiner
Souveränität und unter voller eigener Verantwortung für
seine Wirtschaft , seine Währung und seine Finanzen wieder
in den Kreis der vollberechtigten Großmächte einrllcken und
seine internationalen Verpflichtungen in einem Abkommen
aus sich nehmen , das sich in der Form und in wesentlichen
Punkten von den großen internationalen Schadentilgungs¬
abkommen unterscheidet, die andere Staaten unter sich ge¬
schlossen haben . Die Summen , die Deutschland jährlich zu
leisten hat , werden , selbst wenn man den Wohlstandsindex
desDawesplanes noch so niedrig einschätzt , um eine halbeMilliarde und darüber , in den ersten fünf Jahren um
über 500 Millionen durchschnittlich , herabgesetzt. Diese
Beträge werden in erheblichem Maße zur allgemeinen Er¬
leichterung der Wirtschaft dienen . Daneben wird es vor¬
aussichtlich möglich sein , die Landwirtschaft von der ihr
durch den Dawesplan auferlegten besonderen Last der Til¬
gung der Rentenmarkscheine zu befreien . Die wirtschaft¬
liche Befreiung des deutschen Volkes wird gekrönt durch die
spätestens Ende Juni 1930 völlige und endgültige Erlösungdes Rheinlandes von fremder Besatzung. Das deutscheVolk und der deutsche Rhein werden mit dem Inkrafttretendes Poungplanes wieder frei . Diese Freiheit erleidet keine
Einschränkung durch die im Haag getroffenen Vereinbarun¬
gen . Es ist gelungen , eine dauernde Rheinlandkontrolle
abzuwehren und keinerlei Verpflichtungen zu übernehmen,die über den Locarnovertrag hinausgehen . Die Verhand¬lungen über eine zeitigere Rückgliederung des Saargebie 'tswerden mit Frankreich vereinbart und mit Bsschleunigunaausgenommen werden . Minister Lärtius schloß : Die
EruiMagen für eine solche Berdindarung , die es der deut¬
schen Regierung wieder ermöglichen wird , mit freiem Volk
auf freiem Gkllffd zu stehen , sind im Haag gelegt worden,
ihre Vollendung werden sie im Oktober bei der Fortfüh¬
rung der Konferenz erfahren . Der deutsche Reichstag
wird dann darüber zu befinden haben , ob wir durch Ueber-
nahme der von der deutschen Regierung geschlossenen Ver¬
träge dem deutschen Volk den Weg in eine freie Zukunft er¬
öffnen wollen.

Me SM Kehl m Wirt-
Der Bürgermeister der Stadt Kcdl , Dr . Luthner , bat im

Namen des Gemeinderats an den Reichsminister der besetzten
Gebiete . Dr . Wirtb , das nachstehende Schreiben gerichtet:

Mit dem ganzen deutschen Volk hat insbesondere die Bevöl¬
kerung der Stadt Kehl die Verhandlungen im Haag mit leb¬
hafter Anteilnahme verfolgt und das Ergebnis der Konferenz
mit Freude begrübt , dürfen wir doch nun hoffen, dah auch für
unsere Stadt , die einzige Stadt Badens , die noch unter der Be¬
setzung leidet , bald die Stunde der Befreiung schlagen wird.
Wir danken Ihnen , hochverehrter Herr Reichsminister , als dem
obersten Sachwalter der Interessen - er besetzten Gebiete und
unserem badischen Landsmann ganz besonders für die Hingabe,
mit der Sie unsere Interessen vertreten haben . Wir beglück¬
wünschen Sie mit sämtlichen Mitgliedern der deutschen Vertre¬
tung herzlichst zu dem Erfolg . Wir verknüpfen damit die Bitte,
auch in Zukunft den Lebensnotwendigkeiten und Ausgaben der
Stadt Kehl Ihre wohlwollende Anteilnahme zuwenden und
uns in der schwerbedrängten finanziellen Lage , in materieller
und geistiger Not Ihren Beistand und Schutz nicht zu versagen.
Hochverehrter Herr Reichsminister , bitte , kommen Sie einmal
zu uns nach Kebl , Ihre Anwesenheit wird die Bevölkerung wie¬
der in dem Vertrauen bestärken, daß das Reich dem Badner
Land und besonders der Stadt Kebl helfen will , die groben
Aufgaben des Erenzzollbahnhofes und der Verlegung der Kin¬
zig und alle damit zusammenhängenden Fragen durchgreifend
zu lösen und damit die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt
Kebl wieder aufwärts zu führen

Eine Vrimdrede in Genf
Genf, 5. Sept . Die Vormittagssitzung der Bölkerbundsoer-

sammlung am Donnerstag bot von Anfang an das Bild eine»
groben Tages . Kurz vor Beginn der Sitzung war bekannt ge¬
worden , datz Briand noch am heutigen Vormittag sprechen
werde . Tribünen und Saal hatten sich daher rasch bis auf de»
letzten Platz gefüllt . Auch das Erscheinen von Reichsaubenmini-
fter Dr . Stresemann , der beute zum ersten Mal an den Arbeite»
dieser Tagung teilnimmt , fand in den Wandelgängen und im
Reparationssaal allseirige Aufmerksamkeit. Nach einem länge¬
ren Gespräch zwischen Macdonald und Stresemann folgte die
herzliche Vorübung durch Briand und Henderson. Viele andere
Delegierte haben sich noch vor Eröffnung der Sitzung zum
Platze Dr . Stresemanns begeben, um ihm nach einer zweijäh¬
rigen Pause in der Völkerbundsversammlung willommen zu
heiben . Nach einer Rede des belgische » Aubeuministers Hymans,
der besonders das Problem der wirtschaftlichen Abrüstung mit
dem Ziel der Festigung der wirtschaftlichen Solidarität aller
Völkerbundsmitglieder und des wirtschaftlichen Zusammenschlus¬
ses von Europa in den Vordergrund gestellt hatte , erteilte der
Präsident das Wort an den

Ministerpräsidenten Briand , ^
der sich unter stürmischem Beifall von seinem Platz erhob und
die Rednertribüne betrat.

Er sprach auch diesmal mit dem starken Pathos , das man an
seinen groben Reden kennt. Briand wurde an zahlreichen Stel¬
len durch lebhaften Beifall unterbrochen . Zu Beginn seiner Aus,
fübrungen wies Briand daraufhin , datz der Völkerbund bereits
zehn Jahre bestehe . Die Völkerbund habe die groben Schwie¬
rigkeiten , auf die er stieb , überwunden und den Skeptizismus
besiegt. Heute habe «r das Vertrauen aller Volker. Was werde
er mit diesem Vertrauen der Völker anfangeu ? Alles , was im
Interesse des Friedens in den letzten Jahren geschaffen wurde,
sei nur mit dem Völkerbund möglich gewesen. Das gelte auch
für Locarno und den Kelloggpakt . Es bleibe aber in der Ar¬
beit für den Frieden immer noch eine grobe Lücke, die früher
oder später ausgefüllt werden müsse . Wir haben den Krieg als
Verbrechen gestempelt, fuhr Briand fort . Wer aber konnte sa¬
gen, dab das Werk des Völkerbundes hierdurch vollendet wäre?
Er mub alles vorbereiten , um deu Krieg zu vermeide «. Was
wird der Völkerbund tun , wenn der Krieg ausbricht ? Vor ei¬
nigen Jahren bemühte man sich einige Monate lang vergeblich,Sanktionen für den Friedensstörer zu finden . Aber wir könn¬
ten auf die Strafe nicht verzic' : n , wenn wir die Lücken Über¬
drücken wollen. Wir müsse» mit dem Willen zum Erfolg arbei¬
ten . Dann erst werden nach und nach die Schwierigkeiten be¬
seitigt werden , die dem Werk des Friedens noch im Wege ste¬hen . Ein solches Friedenswerk , führte Briand weiter aus , sei
jetzt im Saas zustande gekommen, sicher nicht ohne Hemmun¬

gen , aber der Gedanke des Friedens habe den Staatsmännern
geholfen . Wäre das Werk im Haag nicht vollendet worden , so
würde dem Friedensgeist der Todesstoß versetzt worden sein.
Ueber den Einzelinteressen stehe die Notwendigkeit der politi¬
schen Versöhnung . Wenn ich nach Frankreich zurückgekomme«
wäre , sagte Briand , ohne das Friedenswerk vollendet zu habe»,
so wäre ich schlecht empfangen worden . Run werden morgen
seit dem Haag die letzte» Schwierigkeiten zwischen Deutschland
und Frankreich beseitigt werde« . Aber auch das wäre ohne den
Völkerbund nicht möglich gewesen.

Briand kam dann auf die Frage der Rüstungsbeschränkung
»u sprechen , die eine heilige Pflicht der Unterzeichner des Ver¬
sailler Vertrages sei. Allerdings gebe es Schwierigkeiten . Da
sei zunächst das Problem der Sicherheit , die sehr schwer festzu-
steüen sei . Aber auch dieses Problem müsse durch Zusammenar¬beit gelöst werden . Er glaube auch, dab der vorbereitende
Ausschub es schon sehr gefördert habe . Wenn das Seeabkommen
zustande komme , so werde der vorbereitende Ausschub die Kon¬
ferenz zusammenberufen können, die den Artikel 8 der Völker¬
bundssatzung , den Abrüstungsartikel verwirkliche. Die privaten
Besprechungen über dieses Problem , die jetzt im Gange sind,würden sicherlich, gute Erfolge bringen . Auf dem Gebiet der
wirtschaftlichen Abrüstung mübte der Völkerbund einen energi¬
schen Schritt vorwärts tun . Dieses Problem könne nicht durch
technische Mittel gelöst , sondern müsse auch politisch angefabtwerden.

Im Zusammenhang hiermit verbreitete Briand sich auch überdas , was ^man als seinen Gedanken, der „Bereinigten Staate»
von Europa " bezeichnet hat . Ich habe mich einer Idee ans «,
schlossen, sagte er, die man unvorsichtig genannt hat , die aber
srobzügig ist. Diese Idee bat nach uird nach an Boden gewin¬nen . Gewib erscheint es abenteuerlich für einen Staatsmann sichauf diesen Boden zu begeben. Das Problem hat nur indirektmit dem Völkerbund zu tun . Briand wies darauf hin , dab die
Fakultativklausel von Frankreich unterzeichnet worden sei. Aber
noch wichtiger als die Fakultativklausel sei ein allgemein obli¬
gatorischer Schiedsvertrag . Es sei in der Tat nicht möglich.Mabnahmen gegen den Krieg zu ergreifen , wenn nicht ein sol¬cher allgemeiner Schiedsvertrag bestehe . Frankreich habe übri¬
gens immer die Schiedskonvention angenommen und auch inmehreren Fällen den Haager Gerichtshof angerufen . Es seifür Frankreich keine Demütigung gewesen, daß es im Haag ei¬
nen Prozeß ve . loren habe . Wenn die Privatleute , um Konflikte
zu vermeiden , zu den Richtern geben , warum sollten die Ra¬
tionen sich nicht auch an Richter wenden , damit nicht Schlacht-
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seldei mit Blut getränkt werden. Briand schloß sich der Auffas¬
sung Macdonalds an, daß der Friede eine Frage der Moral
sei . Zweimal seien Kriegführende auf den Ruf des Völkerbun¬
des bin rum Frieden zurückgekehrt . Die Politik des Völker¬
bundes müsse weiter befolgt werden.

De. Stresemanu spricht erst Freitag
Berlin , 2 . Sevt . Wie wir von unterrichteter Seite hören,

wird Reichsminister des Aeußern Dr . Stresemann in Genf erst
am Freitag auf die Ausführungen Macdonalds und Briands in
der Völkerbundsoersammlung antworten . Man nimmt an , daß
Ministerpräsident Briand ungefähr noch eine Woche in Genf
bleiben wird , während der Premierminister Macdonald voraus¬
sichtlich heute abend abreisen wird.

Sa die MMoseimersiKerW
Aussichtslose Verhandlungen des sozialpolitischen

Ausschusses
Berlin , 3 . Sept . Die erneute Besprechung der sozial¬

politischen Vertreter der Regierungsparteien über die Re¬
form der Arbeitslosenversicherung kam am Donnerstag früh
nicht mehr zustande . Bald nach 10 Uhr begann die Sitzung
des sozialpolitischen Reichstagsausschusses, in der die Be¬
ratung über die noch ausstehenden Vorschriften der Novelle
zum Arbeitslosenversicherungsgesetz, namentlich über dis
Höhe der Arbeitslosenunterstützung und ihre Voraussetzun¬
gen fortgesetzt werden sollte . Dazu lagen eine Reihe neuer
Anträge der Parteien vor. Der Vorsitzende . Abg . Esser
(Z-), schlug vor, die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen,
damit diese Anträge inzwischen gedruckt werden könnten.
Reichsarbeitsminister Wissell lieh eine statistische Auf¬
stellung verteilen , aus der sich ergibt , wie viel Ersparnisse
gegenüber dem jetzigen Zustand die verschiedenen Anträge
der Parteien bringen würden . Der Minister gab eine ein¬
gehende Erläuterung zu dieser Statistik . Darauf wurde die
Sitzung vertagt . Der Antrag der Deutschen Volkspartei
wollte 165,3 , der der Deutschnationalen 160, der Wirt¬
schaftspartei 127,5 , der Sozialdemokraten und Demokraten
21 und der letzte des Zentrums 45 Millionen einsparen.

Abstimmungen — Alle entscheidenden Anträge abgelehnt
Nach kurzer Erörterung ging der Ausschuß zu den Abstimmun¬

gen über . Zunächst wurde über Ziffer 26 der Vorlage ent¬
schieden, die Bemessungsgrundsätze für die Unterstützungssätze
enthält . Sämtliche Anträge wurden abgelehnt , so z . B . der
demokratische Antrag , Saisonarbeitern nur die Sätze der Krisen¬
fürsorge als Arbeitslosenunterstützung zu zahlen, und mit 15
gegen 13 Stimmen auch der Antrag der Deutschen Volkspartei,
der für die Bemessung der Unterstützung nicht nur bei Saison¬
arbeitern , sondern allgemein auch die Dauer der versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigung berücksichtigen wollte . Schließlich wurde
aber auch die ganze Nummer 2K der Regierungsvorlage abgelehnt.
Ebenso wurden sämtliche Anträge zu Ziffer 28 abgelehnt , die die
Einzelregelung für die Saisonarbeiter bringt ; auch ein Teil
dieser Ziffer nach der Regierungsvorlage selbst , nämlich die
Bestimmung, daß Saisonarbeiter die volle Arbeitslosenunter¬
stützung erst nach einem Jahr versicherungspflichtiger Beschäfti¬
gung, sonst nur einen Teil davon, erhalten sollen, verfiel mit
IS gegen 13 Stimmen der Ablehnung . Angenommen wurde mit
der gleichen Mehrheit nur die nebensächliche Bestimmung , daß
nicht die Veitragshöhe sondern der Unterstützungsort für die
Höhe der Saisonarbeiterunterstützung maßgebend sein soll . Von
der Ziffer 29 wurde zunächst die grundlegende Bestimmung ge¬
nehmigt, wonach die Arbeitslosenunterstützung erst nach Ablauf
einer Wartezeit gewährt werden soll. Die Wartezeit beginnt
mit dem Tage der Arbeitslosenmeldung . Abgelehnt wurde je¬
doch die dem ganzen Abschnitt Inhalt gebende Bestimmung über
die Länge der Wartezeit , die nach der Vorlage für Ledige
14 Tage, sonst 3—7 Tage betragen sollte . Desgleichen wurden
sämtliche Anträge zu Ziffer 31 über Anrechnung von Renten
usw . auf die Arbeitslosenunterstützung abgelehnt . Auch die Re¬
gierungsvorlage selbst fand keine Mehrheit:

„Der rote Brief"
Kriminulrpman von Hardy Worm
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11 . Kapitel.
Weitere Nachforschungen.

Der Direktor der Deutschen Bank war peinlich über¬
rascht , als ihm sein Sekretär die Visitenkarte Dr . Wolters
überreichte.

Er fuhr sich nachdenklich durch den Spitzbart und lieh
seine kühlen Augen auf seinem Angestellten ruhen.

Ist bei uns etwas nicht in Ordnung ? Dieser Detektiv
kommt doch wahrscheinlich nicht , um uns zu einer Tasse
Kaffee einzuladen .

"
Der Sekretär aber antwortete laut und bestimmt:
„Bei uns ist iminer alles in Ordnung . Es ist noch nie

anders gewesen .
"

Der Direktor winkte mit der Hand ab.
„Na , schweigen wir darüber . Lassen Sie den Herrn

eintreten .
"

Harry Wolter machte eine knappe Verbeugung.
,Herr Direktor , ich will Sie nicht lange aufhalten ; Ihre

Zeit ist knapp bemessen . Der Grund meines Vorsprechens
ist folgender : Die Gräfin Biberstein hat ein großes Bank¬
guthaben bei Ihnen . Können Sie mir jagen , auf welche
Summe es sich beläuft , und ob in den letzten Tagen ein
Betrag abgehoben worden ist ? Es handelt sich hier um die
Aufklärung eines Kapitalverbrechens , eines Mordes , und
von der Beantwortung meiner Frage hängt sehr viel ab .

"
Der Direktor spielte nervös mit seinem Brieföffner.
„Sie sind Privatdetektiv , Herr Doktor ? "

„Sehr richtig . Aber ich habe für die Bearbeitung des
vorliegenden Falles eine amtliche Vollmacht. Hier ist sie .

"
Der Direktor warf nur einen kurzen Blick auf das

Schriftstück . „Der Fall Seehagen hiegt in Ihren Händen?
Eeehagen war ein guter Freund von mir . Ein netter , lieber
Mensch . Selbstverständlich stehe ich zu Ihrer Verfügung .

"
Er nahm den Hörer vom Telephon.

Artikel 2 der Vorlage , der eine Beitragserhöhung um 0,5 Pro¬
zent oorsieht, wurde mit 15 gegen 9 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten bei 4 Enthaltungen des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei adgelehnt . Die Artikel 3 und 4
über das Inkrafttreten und die Verkündigung des Gesetzes wur¬
den ebenfalls abgelehnt.

Damit sind in allen den bekannten Streitfragen Lücken in
Ser Vorlage entstanden.

Der Ausschuß beschloß, die zweite Lesung am Donnerstag,
Sen 12 . September , zu beginnen.

Sar Bmkett in MdrMasei
Baukett aus Anlaß der glückliche« Hei« kehr des „Graf Zeppelin*

und seiner Besatzung
Friedrichshafen . 5. Sept . Zur Feier der glücklichen Heimkehr

des Weltumseglers „Graf Zeppelin " und seiner Besatzung gab
die württembergische Staatsregierung und die Stadt Fried¬
richshafen ein Festbankett im Kurgartenhotel , zu dem u . a. er¬
schienen waren als Vertreter des Außenministeriums Botschafter
von Prittwitz , Reichsverkehrsminister Dr . Stegerwald , der
amerikanische Botschafter Shurman , der japanische Botschafter
Ragaoka . der amerikanische und französische Konsul in Stutt¬
gart , Staatspräsident Dr . Bolz , die württembergischen Minister
Beyerle und Dehlinger , der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held, der badische Staatspräsident Dr . Schmitt und viele andere
Persönlichkeiten.

Eingeladen war die Besatzung des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin "

. Anwesend war auch Frau Dr . Eckener und die Kapitäne
Ernst Lehmann , Kurt Flemming und Hans von Schiller , sämt¬
liche Passagiere der Weltfahrt , ferner die Direktoren und Leiter
der einzelnen Werke des Zeppelinkonzerns , darunter Dr . Dornier
und Dr . Maybach . Die Säle des Kurgartenhotels waren aus¬
geschmückt mit den Farben des Hauses Zeppelin und des würt-
tembergischen Landes.

Staatspräsident Dr . Bolz hielt eine Begrüßungsansprache , in
der er u . a. sagte : Wir heißen Sie herzlich willkommen . Klein
ist der Kreis der hier Versammelten , aber nach Millionen zählen
diejenigen , die in unserem Vaterlande und draußen sich mit
uns freuen über die große Tat , welche die Welt klein macht
und die Völker einander näherbringt . Vor allem ist es ein
Freudentag für uns Deutsche . Drum gilt unser erster Gruß
unserem verehrten Herrn Reichspräsidenten . Er konnte leider
unserer Einladung nicht folgen , hat aber telephonisch seiner
Freude über die glückliche Heimkehr unseres „Gras Zeppelin"
Ausdruck verliehen . Unser zweites Gedenken gilt dem Grafe«
Zeppelin in der Ewigkeit , der diesen Freudentag nicht mit¬
erleben kann, der uns aber seinen Geist und sein Werk hinter¬
lassen hat . Wir freuen uns , daß des Grafen Tochter, Gräfin
Brandenstein -Zeppelin , mit Gatten unter uns weilt.

Und nun einen freudigen Gruß den tapferen Führer « »ud
der trefflichen Besatzung des Luftschiffes und den unverdrossenen
Arbeitern , die in zähem Kampfe den „Graf Zeppelin " geschaffen
haben , Gruß und Dank dem zähen Dr . Eckener , Gruß und Dank
dem Erbauer des Luftschiffes, Dr . Dürr , Gruß und Dank dem
Erbauer der Motoren , Dr . Maybach , Gruß und Dank allen Mit¬
arbeitern . Nach einer Begrüßung der eingeladenen Gäste schloß
Dr . Bolz : Wir wissen , daß wir am Anfang stehen und daß die
Arbeit der kommenden Jahre noch vieles ebnen wird . Die
Frucht der gelungenen Tat sei der Entschluß zu mutiger
Weiterarbeit.

Hierauf führte Reichsminister Dr . Stegerwald u . a. aus:
Die in Friedrichshafen verlebten Tage werden mir stets in
angenehmer Erinnerung bleiben . Von ganzem Herzen heiße ich
die tapfere Besatzung namens des Herrn Reichspräsidenten und
namens der Reichsregierung herzlich willkommen und danke ihr
für die Tat , die sie im Dienste des deutschen Volkes hinter
sich haben . Dieser Dank richtet sich nicht nur an die Besatzung,
sondern auch an die Konstrukteure und Arbeiter , insbesondere
aber an den in Amerika weilenden hervorragenden Dr . Eckener.
Als ein schönes und äußeres Zeichen ihrer Tat sehe ich an , daß
der amerikanische Botschafter Dr . Shurman und der kaiser¬
lich japanische Botschafter Nagaoka hier anwesend sind , um zu
begrüßen und Sie mit ihrer Anwesenheit zu ehren . Dank sage

„Ist Herr Braun unten ? Schön, ich muß ihn sofort >
sprechen . Wollen Sie sich bitte eine Sekunde gedulden , !
Herr Doktor .

" ;
Nach kurzer Zeit öffnete sich die Tür und ein älterer , »

etwas nervöser Herr trat ein . f
Nachdem der Chef den Detektiv vorgestellt hatte , sagte s

er : „Sie verwalten doch das Geld der Gräfin Biberstein ? " i
Herr Braun machte eine tiefe Verbeugung . Z
„Wollen Sie dann bitte die Fragen des Herrn Dr . Wol - j

ter beantworten ?" r
Der Abteilungsleiter sah den Detektiv erwartungsvoll »

an . ?
„Können Sie mir sagen , wie hoch ungefähr das Depot ;

der Gräfin ist ? " j
Herr Braun rieb energisch seinen Zwicker . i
„Das kann ich Ihnen ziemlich genau sagen . Die Gräfin r

hat noch Aktien, die einen Wert von einer Million dar - i
stellen . Außerdem hatte sie in ihrem Safe noch ein kost- !
bares Perlenhalsband , das mit einer halben Million nicht l
zu hoch taxiert ist .

" f
Der Detektiv zog die Brauen hoch. r
„Sie sagen , sie hatte .

"
„Ja , sie hat es abgeholt . Und zwar , ich will es Ihnen

genau sagen , vorgestern früh um 10 Uhr .
"

„Sind Sie sicher , daß es die Gräfin war ? "
Herr Braun war offensichtlich gekränkt . Er haute sich

seinen Zwicker mit einem kühnen Ruck auf die Nase.
„Ein Irrtum ist vollkommen ausgeschlossen . Ich hatte

schon des öfteren mit der Gräfin zu tun . Außerdem muß
natürlich jeder , der Geld abhebt , im Besitze seiner Ausweise
sein . Die Gräfin also hat vorgestern 200 000 Mark abge¬hoben und sämtliche bei uns liegenden Papiere kurzfristig
gekündigt.

"
„So , so . Wann kann sie also den Rest ihres Vermögens

abheben? "
„In sechs bis acht Wochen .

"
„In sechs bis acht Wochen ? Na , schön . Sagen Sie mal,

ist Ihnen nichts am Benehmen der Gräfin ausgefallen ? "
Herr Braun nickte eifrig . „Frau von Biberstein machte,wie soll ich sagen, einen absolut konfusen Eindruck. So

fragte sie mich zum Beispiel , wo denn das rote Päckchen aus
ihrem Safe sei , ein roter Brief , den sie am Donnerstag
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ich auch an die übrigen überflogenen Länder Rußland , Frank¬reich und Spanien . Ich glaube , daß der Flug dazu beitragenwird , die freundschaftlichen Beziehungen , die wir mit diese«Ländern unterhalten , immer herzlicher werden zu lassen unddaß sie sich auswirken zum Frieden der Menschheit. BesondererDank aber gebührt dem hervorragenden , noch in Amerika wei-lenden Führer Dr . Eckener . Er und seine tapfere Besatzung 5.leben hoch " °

Hierauf ergriff Stadtschultheiß Schnitzler das Wort undführte u . a . aus : Ich würdige die von der Reichsregieruna.der württembergischen Staatsregierung sowie den Parlamentdem Luftschiffbau gewährte Unterstützung und Hilfe . Wen«heute in so ehrenvoller Weise der Erfolge der Luftschiffahrt a«.dacht wird , so ist es eine Ehrensache, auch des Mannes w
denken, der die Motoren für das Luftschiff geschaffen hat ^
Würdigung dieses Umstandes hat der Gemeinderat den ei«,mütigen Beschluß gefaßt, den Vorstand der Maybachwerke. Herr«Dr . Maybach , das Ehrenbürgerrecht der Stadt Friedrichshafe«
zu verleihen . Ich bitte Sie , mit mir einzustimmen in den Rufder neue Ehrenbürger der Stadt Friedrichshafen , Dr . Mayback.

'
lebe hoch ! ^

Der amerikanische Botschafter Shurman in Berlin über-
brachte sodann die Grüße und Wünsche seiner Regierung , wel-
chem der japanische Botschafter Nagaoka folgte . Er erinnert«in seinem Trinkspruch an den begeisterten Empfang des Lust,
schiffes in Japan , an die Begeisterung der japanischen Fahrt,
teilnehmer und wünschte, daß das Luftschiff unter der Leitungseiner Führer auch weiterhin für die kulturelle Idee der An-
Näherung der Völker mit dem bisherigen Glück wirken möge.Der deutsche Botschafter in Washington , von Prittwitz -Eassron,
überbrachte die Glückwünsche des Reichsaußenministers , Land,
tagspräsident Pflüger die der württembergischen Volksver.
tretung und Rektor Grammel für die Technische Hochschule Stutt¬
gart und die Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim.

Inzwischen waren Telegramme eingegangen von Reich»«
Präsident von Hindenburg , Reichskanzler Müller , VundesminA«für Handel und Verkehr Dr . Schürft , Reichswehrministerner , General Heye usw . Alsdann sprach als Vertreter d«
Reichsrundfunkgesellschaft und des Deutschen Auslandsinstitut»Generalkonsul Dr . Wanner -Stuttgart . Direktor Kiep von derHamburg -Amerika -Linie erinnerte an die Zusammenarbeit
zwischen Zeppelinbau und Hamburg -Amerika-Linie . Auf di«
Zusammenarbeit zwischen Seeschiffahrt und Luftschiffahrt, a«fdas Zusankmenklingen von Nord und Süd , erhob er sein Glas.Der Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe . Pauls « ,feierte in einer humorvollen Rede die glänzende Zusamme».aroeit von Wissenschaft und Technik » die durch die hervorragendverlaufene Weltumsegelung des „Graf Zeppelin " ihre KrS-
nung gefunden habe . Diese glänzende Zusammenarbeit all«an dem Werk Beteilrgten möge dem deutschen Volke ein Vor-bild sein zur Einigkeit . Was könnte das deutsche Volk leiste«,wenn es einig wäre !"

Unter dem stürmischen Beifall der Bankett -Teilnehmer führt«Kaprtau Lehman « u . a . aus : Lassen Sie sich zunächst eine Nach-richt überbringen von Dr . Eckener . Bei unserer Abfahrt v«
Lakehurst drückte er mir die Hand und sagte : „Grüßen Sie uürdie lieben Leute in Deutschland und danken Sie ihnen .

" Ge-
statten Sie mir weiter , ein Telegramm zu verlesen , das die
Besatzung angeht : „Ihnen und Besatzung Dank und herzlich«
Glückwünsche , Eckener .

" Und nun soll ich Ihnen im Namen der
Besatzung für die ihr erwiesene Ehrung und Anerkennungdanken. Wir sind uns nicht bewußt , etwas besonderes geta»
zu haben . Wir sehen aus Ihrer Anerkennung für uns die Ver¬
pflichtung, alles zu geben für den weiteren Erfolg der Luft-
schiffidee . Sehen Sie bitte dort nach dem Bildnis des Grafe»
Zeppelin und stimmen Sie bitte mit mir ein in den Ruf : Der
Zeppelingedanke , er lebe hoch ! Dem Redner dankten stürmisch»Ovationen . Graf Brandenstein -Zeppelin dankte der württe » .
belgischen Staatsregierung und der Stadt Friedrichshafeu flrden herzlichen Empfang.

auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de»
Tannen" mit dem beliebten „SchwarzwSlder
Sonntagsblatt" können fortlaufend gemacht werde«.

voriger Woche erst abgeholt hatte . Als ich sie darauf hin-
nnes , sah sie mich wie geistesabwesend an und nickte mit
dem Kopf. Sie machte — jetzt habe ich den richtigen Aus¬
druck — einen geradezu hypnotisierten Eindruck."

Der Detektiv fuhr sich nachdenklich über den Kopf.
„Haben Sie schon einmal hypnotisierte Personen gesehen,
Herr Braun ?"

„Ja , Herr Doktor . Mein Bruder ist Arzt und hat mir
oftmals Gelegenheit geboten , Kranke , die er in Hypnose
versetzt hatte , zu betrachten .

"

„Wie war die Gräfin gekleidet?"
„Dunkelgrünes englisches Kostüm mit gleichfarbigem

Hut .
" —

„Meine Herren "
, der Detektiv verbeugte sich , „ich danke

Ihnen . Meine Mission ist hiemit erledigt . Doch halt:
um eins muß ich Sie noch bitten . Sollte die Gräfin inner¬
halb der nächsten Tage noch einmal bei Ihnen vorsprechen,
rufen Sie mich bitte sofort an . Hier ist meine Telephon¬
nummer .

"
„Sonderbar , höchst sonderbar ! " murmelte Wolter , als

er die Treppen hinunterschritt.
Unterwegs reihte der Detektiv noch einmal alle Tat¬

sachen und Wahrscheinlichkeiten aneinander.
Ein Mord und ein Einbruch waren geschehen.
Dem oder den Tätern kam es auf ein rotes Dokument

an . Es befindet sich in ihren Händen.
Welche Schlüffe sind auf die Person des Täters zu

ziehen? Beim ersten Einbruch mutz er gewußt haben , daß
der Graf und sein Diener nicht zu Hause waren , er also
ungestört arbeiten konnte.

Beim zweiten Einbruch wurde er überrascht . Er er¬
mordete den Grafen . Weiches Motiv aber lag zum zweiten
Einbruch vor , da doch der Täter den Brief bereits am Vor¬
mittag in seine Hände gebracht hatte ? Raubmord kam nicht
in Frage . Ein Racheakt? Auch das war nach den Infor¬
mationen über Seehagens Lebenswandel nicht wahrschein¬
lich

Welche Rolle spielen der weißhaarige , der schwarz¬
haarige Herr , die Gräfin und die Gesellschafterin in dieser
Tragödie?

^ (Fortsetzung folgt .)
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KmdgkliW
in iatemtimaleu KircheMonfereliz

Eisenach , 5 . Sept . Die Internationale Kirchenkonierenr trat
Miwoch abend unter Beteiligung führender Industrie - und
HMrkschaftsverbände in einer Kundgebung mit dem Thema
xbriftentum und Wirtschaft " vor die breite Öffentlichkeit . Der

Vorsitzende , der Berliner Universitätsprofessor Dr . Titius be¬
grüßte die stark besuchte Veranstaltung namens der Kommrs-
sM für das sozialwissenschaftliche Forschungsinstitut der christ¬
lichen Kirche in Genf . — Der soziale Funktionär des amerika¬
nischen Kirchenbundes führte aus , daß die protestantische Kirche
in Nordamerika für eine Hebung des Arbeiterstandes und ver¬
nünftige Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern arbeite . Der Generaldirektor der Christian Industrial Fel-
iowsbip, Rs . Tirk -London , betonte , dah es an der Zeit sei, in
geeigneter Form die sozialen Forderungen der christlichen Reli¬
gion herauszuarbeiten und dadurch einer „christlichen Soziolo¬
gie " den Weg zu bereiren . Der Professor der Rechts- und Staats-
wissenschasten Dr . Andre Philip faßte seine Ausführungen da¬
hin zusammen, wenn es der evangelischen Kirche gelinge , sich
von jedem Kompromiß mit dem Kapitalismus freizuhalten , so
würde und müsse das Volk auf sie hören . Vom Standpunkt des
Unternehmers aus sprach Dr . Holthefer vom Bergbaulichen
Verein Hessen, der betonte , daß eine starke christliche Betäti¬
gungsmöglichkeit in der Schaffung einer Atmosphäre gegensei¬
tigen Vertrauens zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmer durch
christliche Familien in allen Lagern liege.

Neues vom Tage
Der Reichstagsattentäter stellt sich selbst?

Berlin , 6 . September . Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Frankfurt a . M . : Bei der hiesigen Staatsanwaltschaft
meldete sich heute abend der 30 Jahre alte Kaufmann Josef
Hett und gab an , daß er es sei , der das Bombenattentat
auf den Reichstag in Berlin verübt habe . Bei einer ein¬
gehenden Vernehmung vor der Staatsanwaltschaft sagte
er aus , daß er den Anschlag aus politischen Zwecken ver¬
übt habe, um damit zum Ausdruck zu bringen , dah er und
seine Gesinnungsgenossen mit den augenblicklichen Ver¬
hältnissen unzufrieden seien . Er gab an , daß ihn politischer
Fanatismus zu der Tat veranlaßt habe und er habe jetzt
die Absicht, für diese seine Tat auch einzustehen. Von den
Komplizen , die er bei dem Anschlag gehabt haben soll , hat
er noch niemand genannt . Bei der Staatsanwaltschaft
haben die Aussagen des Mannes einen Ernst zu nehmenden
Eindruck gemacht.

Dr . Curtius beim Reichspräsidenten
Berlin , 5 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg empfing

heute den Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , der ihm
in Vertretung des Reichsministers des Auswärtigen Dr.
Aresemann Bericht erstattete über den Gang und das Er-
Nbms der Haager Konferenz . Der Herr Reichspräsident
sprach dem Minister zugleich mit dem Ersuchen um lleber-
mittlung an die übrigen Mitglieder der Delegation seinen
Dank für die in schwierigenund mühevollen Verhandlungen
geleistete Arbeit aus . Insbesondere gab der Herr Reichs¬
präsident seiner Befriedigung darüber Auskunft , daß end¬
lich das Recht Deutschlands auf Befreiung des Rheinlands
vom Druck fremder Besatzung in naher Zukunft erfüllt wer,
de« soll. Der Herr Reichspräsident sprach ferner die Er¬
wartung aus , daß von den jetzt erreichten Etappen aus
die Lösung der noch offenen Reparationssragen und die
volle Wiederherstellung der deutschen Staatshoheit er¬
kämpft werden müsse.

Drohbriefe an die Berliner Overpostdirektion
Berlin , 5. Sept . Die geheimnisvolle Attentatsserie in

Norddeutschland und der Höllenmaschinenanschlag auf das
Reichstagsgebäude haben eine neue geheimnisvolle Fort¬
setzung gefunden . Die verschiedensten Behörden und Unter¬
nehmungen haben Drohbriefe erhalten , in denen Spreng¬
stoffattentate angekündigt werden . So hat der „Nachtaus¬
gabe" zufolge in den letzten Tagen auch die Oberpoftdirek-
tion Berlin eine Reihe von anonymen Schreiben erhalten,
wonach gegen die Fernsprechämter in Berlin Attentate ge¬
blaut seien . . .

Der Düsseldorfer Messerstecher verhaftet
Berlin, 6 . September . Nach einer Blättermeldung aus

Düsseldorf ist der Bursche, der am Sonntag abend auf der
Lchloß -Allee in Benrath zwei Mädchen überfiel , in der
Person des Arbeiters Heidkämper aus Benrath festgenom¬
men worden . Auf dem Wege zur Polizeiwache zog er plötz¬
lich ein Messer und stach auf die beiden ihn festhaltenden
Männer ein , wodurch er sich noch einmal vorübergehend
besreien konnte. Beim Verhör stellte sich heraus , daß Heid-
täipper an dem betreffenden Abend noch ein weiteres Mäd¬
chen in grober Weise belästigt hat . Ob dieser Messerheld

mich mit den anderen Bluttaten , die ganz Düsseldorf in
Atem halten , etwas zu tun hat , ist noch nicht festgestellt.

Keine Engländer mehr in Koblenz
Koblenz , 4. Sept . Die in dem Nebengebäude des linken Flü¬

gels des hiesigen Schlosses seit 10 Jahren stationierte Ehren¬
wache Mt das britische Mitglied der Rheinlandkommission ist
zurückgezogen worden und ebenfalls der englische Wachtposten
vor dem von dem englischen Oberkommissar bewohnten Hanse
m den Rheinanlagen . Die Schilderhäuser sind entfernt . Di«
Mannschaften sind nach Wiesbaden zu ihren Trüpveuteilen zn-
lätgekehrt.
Ta,se»d Todesopfer der indische» Hochwaffe, katastroph»

London, 5. Sept . „Daily Mail " meldet aus Lahors , über
tausend Menschen seien bei den Ueberschwemmungen i«
Etaate Srvat in der Nordwestprovinz umgekommen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6. September 1929.

Amtliches. Durch Entschließung des Herr5r Kirchen¬
präsidenten ist die Pfarrei Eechingen, Dek. Calw , dem
Stadtpfarrverweser Paul Reusch in Nürtingen übertragen
worden.

„Grüner Baum " -Lichtspiele. Samstag und Sonntag,
den 7 . und 8 . September , je 8 .30 Uhr abends und 3 Uhr
nachmittags „Quo Vadis "

. Emil Janning spielt in
dem Film „Quo Vadis " die Hauptrolle als Kaiser Nero.
Zur Zeit Kaiser Neros kam der christliche Glauben nach
Rom . Der Kaiser verkündete in einem Befehl , daß der¬
jenige , der sich als Christ bekennt, dem Tod verfallen sei.
Als nun eines Tages Rom in Flammen aufgeht und Nero
in den Verdacht der Brandstiftung kommt, flüstert ihm
einer seiner Schmeichler zu , er möge die Christen der Brand¬
stiftung beschuldigen . Nun beginnt einer der größten
Greuel der Weltgeschichte — die Christenverfolgung . — Im
Zirkus Maximus werden die Christen den wilden Tieren
als Futter vorgeworfen . In den Gärten des Palatins als
lebende Fackeln aufgestellt . Der Verräter Chilonides von
dem fürchterlichen Schauspiel dessen Urheber er ist, halb
wahnsinnig geworden , verrät , daß nicht die Christen , son¬
dern Nero Rom zerstörte , was eine Revolution entfachte.
Nero muß fliehen und als er verfolgt wird und keinen
Ausweg mehr findet , nimmt er sich selbst das Leben.

,>Zeppelin " -Flugpost . Wie uns von verschiedener Seite
mitgeteilt wurde , brachte der „Graf Zeppelin " von seiner
letzten Fahrt auch verschiedentlichPost in unsere Stadt und
Umgebung von Angehörigen und Bekannten in Amerika,
die diese Gelegenheit benutzten, um Grüße auf diesem Wege
zu übermitteln.

Eechingen, 5. September . (Unfall . ) Am Montag kam
der in den 70er Jahren stehende Zimmermann Ludwig
Wuchter unter einen beladenen Wagen . Der allzeit rührige
Mann erlitt hiebei erhebliche Verletzungen , so daß er
längere Zeit das Krankenlager nicht wird verlassen können.

Oberndorf a. N.» 5 . September . Von schwerem Leid
wurde gestern nachmittag die Familie Ernst Eisele in der
verlängerten Mauserstraße hier betroffen . Deren 8 Jahre
altes Söhnchen Herbert Eisele war damit beschäftigt, an
der Bühnentüre ein Aufzugsseil in eine Rolle einzuhängen,
um damit Holz , welches hinter dem Hause lagerte , auf dis
Bühne zu ziehen. Der Junge bekam hiebei plötzlich das
Uebergewicht und stürzte durch die Bühnentüre etwa fünf
Meter auf das Betonpflaster in den Hof hinter dem Hause
ab . Das Kind erlitt einen Oberschenkelbruch und mußte
mittels Kraftwagen in das städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Oberndorf a. N., 5 . September . Infolge des prachtvollwarmen Spätsommers ist in einem Garten am Mühlebergein Apfelbäumchen in Blüte gekommen.
Schramberg , 4 . September . (Ein guter Fang .) Einen

guten Fang machte in der Nacht auf Montag die Polizeivon hier mit der Verhaftung eines 26 Jahre alten Ein¬
brechers namens Lesfer aus Schwenningen . Lesser war
zur mitternächtlichen Stunde in die Wohnung eines ge¬
wissen Keller in der Tierleinstraße eingedrungen . Da der
Einbrecher in der Wohnung keinen Menschen antraf,glaubte er sich in unbedingter Sicherheit zu befinden , wes¬
halb er es auch vorgezogen hat , zuerst für sein leiblichesWohl zu sorgen. Lesser war gerade dabei , eine AnzahlEier und dergl . zu verzehren , um sich noch für seine bevor¬
stehende harte Arbeit zu stärken. Plötzlich kam der Woh¬
nungsinhaber Keller unvermutet nach Hause. Als sich der
Bursche entdeckt sah , zog er es vor , sein Heil in eiliger
Flucht zu suchen. Die Verfolgung wurde sofort ausgenom¬men, aber der Einbrecher verschwand im Dunkel der Nachtim nahen Walde . Kurze Zeit daraus wurde durch den
wachsamen Polizeibeamten Pfeiffer in der Berneckstraßeein Radfahrer , der ohne Beleuchtung fuhr , angehalten.
Groß war daher das Erstaunen , als nun in dem Radfahrerder nächtliche Einbrecher in dem Keller ' schen Hause fest¬
gestellt werden konnte. Bei der näheren Feststellung der
Personalien stellte es sich heraus , daß man es hier mit
einem schweren Jungen zu tun hatte , denn Lesser war erstvor etwa fünf Wochen aus dem Zuchthaus entlassen wor¬den, und dort hatte er wegen Diebstahls eine längere Frei¬
heitsstrafe zu verbüßen gehabt.

Untertürkheim , 3 . Sept . (F a b r i kb r a nd . ) Am Mitt¬
woch nachmittag brach in der Vaumwollfabrik Wolff L
Söhne in einem Lagerschuppen ein Brand aus . Die Feuer¬
wache 3 Cannstatt , die freiwillige Feuerwehr Untertürkheimund die Fabrikseuerwehr Daimler -Benz eilten zur Hilfeherbei und mußten mit Rauchmasken Vorgehen. Nach drei¬
stündiger Tätigkeit war der Brandherd erstickt. Der Sach¬
schaden ist sehr groß, jedoch durch Versicherung gedeckt.

Reutlingen , 8 . Sept . (llnglücksfall .) Der Chauffeur
Schneider war mit einer Reparatur am Motor seines
Metzgerlastautos beschäftigt und hatte zu diesem Zweck
seinen Wagen vor der Mauer einer Dunglege zum Stehen
gebracht. Infolge eines Fehlgriffs schnappte plötzlich das
Getriebe ein und der Wagen rannte gegen die Mauer , vor
der Frau Epp und Fräulein Grüninger saßen. Die beiden
Frauen wurden von dem Kühler des Lastautos an die
Wand gedrückt und nicht unerheblich verletzt.

Oehringen , 5 . Sept . (Reiche Obsternte . ) Bei der
reichen Obsternte im Jahre 1927 sind von hier mit der
Bahn rund 250 009 Zentner , darunter sehr viel Tafelobst,
verschickt worden . Heuer ist der Obstsegen mindestens ebenso
groß wie vor zwei Jahren , die Ausfuhr wird sich deshalb
gegenüber 1927 noch steigern. Unsere Landwirte sind da¬
ran , durch Umpfropfen von Mostobst mehr Tafelobst zu
erzielen , das guten Absatz, namentlich nach Norddeutsch¬
land , findet.

Ellwangen , 5 . Sept . (Hagslunwette r . ,) Donners¬
tag nachmittag 1 )4 Uhr gab es ein Gewitter mit Hagel¬
schlag. Nach 1 )4 Stunden war das Unwetter vorüber.

Ellwangen , 5 . September . (Unwetter . ) Von dem be¬
reits gemeldeten Unwetter , welches mit einem fast halb¬
stündigen Hagel verbunden war , wurde anscheinend in der
Hauptsache nur Ellwangen heimgesucht . Besonders groß
sind die Wasserschäden. Vielfach drang das Wasser in die
niedrig gelegenen Häuser ein (Wohnungen , Geschäfts¬
räume , Läden und Keller ) , so daß die Bewohner noch langemit der Fortschaffung des Wassers beschäftigt waren . Noch
lange Zeit waren Haufen von Hagelkörnern in den Ecken
der Häuser zu sehen . In der Schmiedstraße, wo zurzeit
Kanalisationsarbeiten vorgenommen werden , stürzte ein
Erdhaufen ein und knickte das Hauptrohr der großen Lei¬
tung ab . In vereinzelten Fällen wurden auch Fenster¬
scheiben eingeschlagen.

Bieringen OA . Künzelsau , 5 . Sept . (Ertrunken .)
Dienstag abend ertrank der ledige, 28 Jahre alte Anton
Bayer in der Jagst . Der junge Mann war mit andere«
Arbeitern an der Wasserleitung durch das Jagftbett be¬
schäftigt.

Hausen OA . Heidenheim, 5 . Sept . (Tödlicher Ans¬
gang . ) Die am Sonntag vormittag an der Steige beb
Nerenstetten verunglückte Frau des Herrlinger Motorrad«
fahrers ist noch am Sonntag im Langenauer Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen.

SchwörzkirchOA. Ehingen, 5. Sept . (Vran d .) Diens¬
tag nachmittag brach in dem zusammengebauten Wohnhaus ,
mit Scheuer des Bauern Mall ein Brand aus . Das Feuer
griff bei der vollgefüllten Scheune mit rasender Geschwin¬
digkeit um sich. Es konnte außer dem Vieh nichts gerettet
werden.

Münsingen, 5 . Sept . (Zapfenstreich .) Dienstag
abend fand im alten Lager wieder einmal ein Zapfenstreich
statt , der von drei Bataillonskapellen des 19 . Bayer . In¬
fanterieregiments unter Leitung von Obermusikmeister
Fürst eindrucksvoll gespielt wurde . Dem Zapfenstreich wohn¬
ten der Gruppenkommandeur General der Infanterie Kreh
von Kressenstein, ferner der Divisionskommandeur der
7. (Bayer .) Reichswehrdivision, Generalleutnant Ruith so¬
wie der Jnfanterieführer der 7. Division, Oberst von Stepp.
Huhn , bei.

Vom bayerischen Allgäu , 5 . Sept . (Das7 . Oberj o ch-
rennen . ) Das 7. Oberjochrennen bei Hindelang wird
diesmal sehr gut besucht sein . Es werden 120 Motorräder
und 35 verschiedene Autos bei dem Rennen starten . Di«
höchste Wertungsgruppe der Automobile vereinigt Rosea-
stein-Stuttgart auf Mercedes -Benz bet 8000 Kubikzenti¬
meter . ^
Wiirtt . Gemeindetag zum Landesschulgesetz und LebrerbilduM

Stuttgart , 4 . Sept . Der Eesamtvorstand des Württ . Gemeinde-̂
tags hielt in Bad Liebenzell eine Sitzung ab, in der er sich « kt
einer Reihe wichtiger Tagesfragen beschäftigte. Im Mittelpunkt'
der Beratungen stand der Entwurf des Kultministeriums r«
einem Landesschulgesetz . Die Zusammenfassung des Schulreif»
wurde als zweckmäßige Maßnahme zur Erleichterung der Ber-
waltungsgeschäfte begrüßt . Die Vorschläge des Entwurfs kür die
Neuordnung der finanziellen Leistungen der kleineren Städte
und Landgemeinden könnte diese nicht befriedigen . Als absolutunhaltbar ist die Absicht zu bezeichnen , den Gemeindeanreil an
den persönlichen Volksjchullasten von Jahr zu Jahr durch das
Staatsbaushaltsgesetz zu bestimmen. Damit würden der Fi°
nanzwirtschaft der Gemeinden größte Unsicherheit und Hem¬
mungen bereitet und der Kampf um die Schullastenverteiluna
verewigt . Es wurde eine Kommission eingesetzt , welche Gegen¬
vorschläge ausarbeiten soll . Zu der Lehrerbildungsfrage wurde
festgesetzt , daß die Landbevölkerung die Hochschulbildung der
Volksschullehrer entschieden ablehnt , weil sie ein Bedürfnis da¬
für nicht anzuerkennen vermag und daraus nicht mit UnreO
eine starke Benachteiligung ihrer Belange fürchtet. Vom Stand¬
punkt der Gemeinden ist neben der Ablehnung von Mehraufwen¬
dungen , welche die Akademisterung zur Folge hätte , noch beson¬ders geltend zu machen, daß eine wes -.ntliche Hebung der Aus¬
bildung und der sozialen Stellung des Volksschullebrerstandes
auch Forderungen anderer Beamtengruppen anslösen würde , die
zu einer untragbaren Belastung der öffentlichen Körperschaftenführen müßten . Die Gemeinden find der Ansicht , daß Mängel,die sich in der Lehrerbildung zeigten, auf der Grundlage der
bestehenden Seminarausbildung behoben werden können, und
verneinen die Notwendigkeit der Hochschulbildung. Der Vor¬
stand sprach sich auch weiter einmütig gegen die bei der Regie¬
rung erwogene Spezialisierung der Ausbildung der mittlere«
Vautechniker im Hoch- und Tiefbau aus.

Aus Baden
Gausbach bei Gernsbach , 4 . September . (Kind und

Revolver . ) Hier spielte ( ! ?) das siebenjährige Söhnchender Familie Wilhelm Mungenat mit einem Walzenrevol¬ver . Die Waffe entlud sich und der Schuß ging dem Jungen
durch den Leib . Trotz sofortiger Operation war das Leben
des Kindes nicht mehr zu retten.

Peterzell , 3. September . (Schwere Messerstecherei . ) Inder Wohnung des Tunnelarbeiters Erether spielte sich eine
schwere Messerstecherei ab . Der Arbeiter Ludwig Schober
drang in die Wohnung ein und schlug Erether nach kurzem
Wortwechsel eine Schüssel an den Kopf. Als dieser sich zurWehr setzte , erhielt er von Schober drei Messerstiche in
Kopf, Nacken und Schulter . Der eingreifende Hausbesitzererhielt ebenfalls einen tiefen Stich in einen Arm , so daß erin das Krankenhaus gebracht werden mußte . Der Täterwurde verhaftet.

Breiten » 5 . September . (Schadenfeuer in einer Lager¬halle . ) Bei Tagesanbruch wurde das landwirtschaftlicheLagerhaus , das vollkommen mit Getreide , Kunstdüngerund sonstigen landwirtschaftlichen Produkten gefüllt war.bis auf den Grund eingeäschert. Bis die Feuerwehr alar¬miert werden konnte, stand der Dachstuhl bereits in Flam¬men und brach in sich zusammen. Ihm folgte nach geringerZeit die westliche Eiebelfront , bei deren Zusammensturz
sich einige Wehrleute nur mit knapper Not in Sicherheit'
bringen konnten . Die Feuerwehr war dem rasenden Ele¬ment gegenüber völlig machtlos und mußte sich darauf be¬
schränken , ein weiteres Umsichgreifen des Feuers nach dem
Holzlagerplatz der Firma Harsch und ein Uebergreifen aufdas dortige Stemler '

sche Anwesen zu verhindern.
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Handel und Verkehr
tSelreldr

Berliner Produktenbörse vom 5. September . Weizen mark. .
231—235. Rossen mark. 193.50- 197, Braugerste 210 - 227 Fut¬
tergerste 179- 186 . Safer mark. 168- 175, Mms promt Berlin
212—213, Weizenmehl 29—3b , Rossenmebl 2o.75—28 .59, LV^r-
zenkleie 11 .59- 12, Roggenkleie 11—11 .25, Vlktoriaerbsen 39 brs
46, kleine Sveiseerbsen 28—31 , Futlererbseu 21—23. Allgemeine
trennen » ' rirbia.

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5. September
Zugetrieben : 2 Ochsen , 1 Bulle , 69 Jungbullen , 34 Jungrin¬

der 11 Kühe . 259 Kälber , 435 Schweine . Unverkauft : 19 Jung-
rinoer.

Ochsen: ausgem . 57—69, vollsl . 49—55.
Bullen: ausgem . 59—52, vollfl . 46— 48.
Jungrinder: ausgem . 58—62 , vollfl . 51—56 , fl . 45—49.
Kühe: ausgem . 41—48, vollfl . 31—38, fl . 23—29.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 79—83, mittl . 69

bis 77, ger. 59—67.
Schweine: über 396 Pfd . 84—85, von 246- 399 Pfd .84

bis 86. von 299- 249 Pfd . 86—88, von 166- 299 Pfd . 83—86,
von 129—169 und unter 126 Pfd . 86—83, Sauen 64—74. Ver¬
lauf : langsam.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 5. September . Zutrieb : 139
Kälber , lOSchafe , 48 Schweine , 664 Ferkel und Läufer , 1 Ziege.
Bezahlt wurden : Kälber 56—78, Schafe 52—56, Schweine 88
bis 91 , Ferkel bis 4 Wochen 22—26, über 4 Wochen 36—38,
Läufer 42—52 . Marktverlauf : Kälber rubis : Schweine ruhig,
langsam geräumt : Ferkel und Läufer ruhig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5. September . Auftrieb:
1 Ochse , 3 Farren , 34 Kälber , 26 Schweine . Preise : Kälber b 78
bis 82. c 72—76 Mark.

Stuttgarter Erobmärkte vom 5. September . Kartoffelmarkt
auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 359 Zentner , Preis 2.56—-3 .56
Mark . — Mvstobstmarkt auf dem Wilbelmsvlatz : Zufuhr 456
Zentner , Preis 1 .86—2 .29 Mark für einen Zentner.

! Rmdstall
s Samstag , 7 . Sevt . : Von 10 .36 bis 13.45 Uhr Schallplatten,
j Nachrichten, Wetter , 14 Uhr Jugendstunde , 15 llbr nach Frank»
; furt : Unterhaltungskonzert , 16 .30 Uhr nach Frankfurt : Aus de»
> Weinrestaurant Eillitzer : Tanztee , 18 Uhr Zeit , Svortfunk,
t 18. 15 llbr aus Freiburg : Vortrag : Lebensraum und Lebensge-
» meinschaft , 18 .45 Uhr Neue Klaviermusik für Kinder , 19.45 Ubr'

Zeit , Wetter . 26 Uhr nach Frankfurt : Englische Lieder George
! Parker , 20.45 Ubr nach Frankfurt : „Wieder daheim "

, die er¬
sten Tage nach den Ferien , 22.30 lldr nach Frankfurt : Nachrich¬
tendienst , anschliehend bis 9 .30 Ubr aus Frankfurt : Ta nzm usik.

Buntes Allerlei
tz Auch ein Gaunertrick . Eine köstliche Eaunergeschichte

wird aus Frankfurt berichtet. Während bei den Saison¬
ausverkäufen in einem großen Warenhaus eine hübsche
kleine Frau eine Reihe von Mänteln anprobiert und da¬
rüber klagt, daß die Preise trotz aller angeblichen Abstriche
noch immer zu hoch sind, tritt ein eleganter älterer Herr
herzu . Er hat beobachtet, daß die junge Frau gern den
blauen Mantel mit Chinchilla-Besatz hätte , und er sagt:
„Ich bin ein alter Junggeselle , der ohne jede schlimme
Nebenabsicht einem Menschen gern eine Freude macht und
dem auch die Mittel zur Verfügung stehen, zu diesem Zweck
hundert Mark zu opfern . Darf ich Ihnen die Restsumme
zur Verfügung stellen? " Die junge Frau ist zuerst per¬
plex, dann etwas mißtrauisch befangen . Der alte Herr
lächelt mild . „Kämpfen Sie Ihre Bedenken nieder "

, sagt
er , „und trinken Sie mit mir im Erfrischungsraum eine
Taffe Tee, dort will ich Ihnen unauffällig die fehlende
Summe zur Verfügung stellen.

" Wenige Minuten erhält
der Kavalier von der Dame den Fünfzigmarkschein und
schiebt zwei Hundertmarkscheine in ihre Handtasche. Dann
verschwindet er diskret , um die Dame nicht übermäßig lange

zu kompromittieren . Glückstrahlend eilt sie in die Kon¬
fektionsabteilung hinab , kauft den Mantel und erfährt ander Kaffe, daß die zwei Hundertmarkscheine ganz plumpe
schlecht gemachte Fälschungen sind . Den „Kavalier " suchtjetzt die Kriminalpolizei , der Gatte der niedlichen jungenFrau sucht aber das geschwundene Vertrauen.

Letzte Nachrichten
Explosion in einem Wohnhaus . — Bier SchwerverletzteBerlin , 5. September . In Bochum ereignete sich ^einer Gruppe von Wohnhäusern eine Explosion, durchin den Häusern Innenwände und Treppen einstürzten

Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrümmert . Der durchherabstürzende Steinmassen und durch die Explosion her¬
vorgerufene Luftdruck hat vier Personen schwer, zum Teil
lebensgefährlich verletzt. Wegen der noch bestehenden Ge¬
fahr sind die umliegenden Häuser vorläufig geräumt wor¬den . lieber die Entstehung der Explosion konnte noch nichtsermittelt werden.

Eisenbahnunglück in Frankreich
Paris , 3 . September . Ein Zug , der Arbeiter nachVlainville beförderte , wurde heute vormitag von einem

Vergwerkszug gerammt . Der erste Wagen des Bergwerk¬
zuges wurde zertrümmert , drei Arbeiter wurden schwer,
vierzehn leicht verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Dom Westen dringt eine Depression vor, unter der«

Einfluß mit örtlicher Gewittertätigkeit zu rechnen ist. Für
Samstag ist heißes und schwüles und zu örtlichen Ge¬
wittern geneigtes Wetter zu erwarten-

Druck und Verlag der W. Rieker 'schrn Buchdrucke-Ri , Altenstel»,Für die Schriitleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Haarwirifchaftliche Jortbildaazsschiile
Mcasteig-Stadt.

Da in diesem Schuljahr nur ei « Jahrgang die Fort¬
bildungsschule besucht, können von dem vorherigen Jahrgang
noch einige Mädchen als Gastschülerinnen ausgenommen
werden.

Anmeldungen werden bis Samstag nachmittag entgegen¬
genommen.

Altensteig , 6 . Sept. 1929. Eo . Vslksschnlrektorat:
Fe ucht.

Fünfbronn.
Wegen Strahenkorrektion ist die Straße von

Simmersfeld durch Fünfbronn
bis zur Straße Hochdorf —Besenfeld für Kraftfuhrwerke
bis auf weiteres

gesperrt.
Schuttheißenamt.

Orünen Saum L -Icktspisls

„auo USMS"
Der Film von der Christenversolgung in Rom.
Neben „ Ben Hur " einer der bedeutendsten Filme

der Gegenwart.
Vorstellungen:

Samstag nachmittag 3 Uhr Kindervorstellung.
Samstag abend 8 Uhr 30 Minuten.

Sonntag nachmittag 3 Uhr für Auswärtige
Sonntag abend 8 Uhr 30 Minuten.
Für die Samstag - und Sonntagabend -Bor¬
stellungen sind die Plätze nummeriert.

Karten im Vorverkauf erhältlich.
Recht für Sondervorstellungen und Ver¬
längerung der Spielzeit ist Vorbehalten.

Lbershardt.
Für die beginnende Saison empfehle
ich mich im

Lvkkriigkll voll ksillkii
MrrgMMeril Mr Lrt

ganz nach Wunsch bei tadellosem Sitz
und billigster Berechnung.
Reparatnrarbeitenwerden pünktlich
und prompt erledigt.
Ferner mache ich noch auf meine reich¬
haltigeMuster -Kollektion in modern¬
ster Ausführung besonders aufmerksam

talln« UM, Irrredistllar.

Verloren
ging am Dienstag eine

Taschenuhr
auf dem Fußweg vonUeber-
berg nach Garrweiler.
Der ehrl . Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen Be¬
lohnung in der Geschäfts¬
stelle des Blattes abzugeben

j§t
kcker beste Lor^ellsv- unct

. ' Olackitt, selbst in kocden-
- ckem IVasssr nickt ivsbsr.
I bSvem-Dro^erie tterileo,
> ^Utenstvkz

Der britkcke brorrinilurtrielle
Larö kevrr

schrieb so ciie l -oacloner
»vsil ^ dlevs " gelegentlich
einer Mitteilung über clie
Liniütirung von lluvstkur-
sen kür lieklamekachleute:

„Venn 5ie nickt inserieren,
virö Zkröercküjt versteinern !"

Freie Turnerfchast
Altensteig.

Morgen
Samstag abd.
8 Uhr imLokal
z . „Schwane"

MM -MaMW
Sonntag , den 8 . Sept . , nachm.
1 Uhr auf dem hiesig. Sportplatz

SsriSLspisl
gegen Untertürkheim l.

Fleißiges, pünktliches

Mädchen
nicht unter 18 Fahren , auf
1 . OKI . in eine Wirtschaft
nach auswärts gesucht.

Angebote unter Nr . 231 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Morgen Samstag
von vormittags 9 Uhr ab sind
auf dem Marktplatz beim Bad

Birne« aller Art
Pfirsiche
Tamatea
Mirabelle«
Zwetschgen

sehr billig zum Verkauf aus¬
gestellt.

! LivllsuLÜcktervsreüi ^ Ll608t6ig

Versammlung
am Sonntag , 8. Sept ., nachm . 2 Uhr bei „Albert Luz " hier.
Zuckerversorgung , Haftpflichtversicherung , landwirtfch . Fest in
Nagold . Schwarz.

Altensteig.

Wellungen ans Preiselbeeren
nimmt entgegen

3 . Wurster Rachf.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:

superior pur Milchner

Chr . Barghard jr.
Auf 1 . Oktober wird zuver- I

lässiges , in Hausarbeiten und
der Küche erfahrenes, fleißiges UM

«I
gesucht.

Frau Dr. Bell, Nagold.
Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
hat an soliden Herrn oder
Fräulein zu vermieten.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Imlt ^ ukäruck
lielert prekvsrt cü

'e
lüi .kislcor'gobokuoiiiiruoller«
4Iton»l«ig.

Eine neumelkige, junge

mit dem zweiten Kalb ver¬
kauft

Marti« Lehmann,
Nonnenmiß bei Wildbad.

Für den Markt
W bestimmte Inserate bitten wir uns
W frühzeitig aufzugeben.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus denTinnen ".
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